den Reichsrath gelangen. 


Ne: 1914. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Aueuabme ber Sonn, 
zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ngen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


und Feſttage 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


(. C. l.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Brüfſel, 17. Juni. Ihre Meieftät die Königin von 
Preußen iſt eben mit dem regelmäßige Zuge nach Oſtende 
abgereiſt und wird ſich am Abend in Oſtende einſchiffen. 
Der Herzog und die Herzogin von Brabant und der Graf 
von Flandern gaben ihr das Geleit bis zum Bahnhofe. 

London, 18. Jun. Ihre Majeſtät die Köuigin von 
Preußen hat in Ostende den Regierungsdampfer „Vivid“ bes 
ſtiegen und wird in Dover von dem Prinzen Alfred und dem 
engliſchen Botſchafter erwartet. i 

Auf einem Banquet, das die City geſtern gab, brachte 
Lord Palmerſton einen Trinkſpruch aus. Er erwähnte da⸗ 
bei des feſt beſtehenden guten Einvernehmens zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich und drückte Boffnung auf Erhaltung des 
Friedens aus. — Die heutige „Morning Poſt“ meldet, def 
die nach Petersburg abgegangenen Noten der drei Mächte 
beinahe identiſch ſeien; ſie unterſcheiden ſich nur darin, daß 
die öſterreichiſche die Einſtellung des Kampfes nicht befür⸗ 
worte. Die „Poſt“ ſetzt hinzu: im Falle Rußland die Vor⸗ 
ſchläge verwerfe, ſei England zwar nicht bereit zum Kriege, 
— möge Rußland ſich gerathen fein laſſen, eheſteus einzu⸗ 
lenken. x 

Wien, 18. Juni. 
den Erzherzog Carl Ludwig als Stellvertreter des Kaiſers 
feierlich eröffnet. Folgendes iſt der weſentliche Inhalt der 
Thronrede: Nachdem die Einberufung des Landtages für das 
Großfürſtenthum Siebenbürgen erfolgt iſt, ſtezt nunmehr 
allen Königreichen und Kronländern die Bahn zur Theil⸗ 
nahme an dem Reichsrathe offen. Die Verhällniſſe des Kai⸗ 
ſerſtaates find der Art, daß fie ermuthigen, in dem begonne⸗ 
nen Werke auszuharren und vertrauensvoll der Zukunft ent⸗ 
gegen zu gehen. Der Friede iſt ungeſtört erhalten geblieben 
und es iſt Wunſch und Ziel der eifrigſten Beſtrebungen der 
Regierung, ihn ferner ungetrübt erhalten zu können. Unter 
dem Schutze freiheitlicher Inſtitutionen befeſtigen ſich die 
Wohlfahrt, das Anſehen und die Machtſtellung des Reiches. 
Die Finanzlage zeigt befriedigende Fortſchritte auf dem Wege 
zu ihrer vollſtändigen Regelung. Der Staatscredit und die 
Landeswährung erfreuen ſich entſchiedener Beſſerung. Die 
zunſtige Finanzgebarung des abgelaufenen Jahres erlaubt, 
von dem außerordentlichen Credite von 12 Millionen, den der 

bewilligt hatte, keinen Gebrauch zu machen. Zur 
Erleichterung der Laſten, welche noch zu tragen find, hat die 
Regierung eine Regelung der directen Beſteuerung für noth⸗ 
wendig erkannt und Vorlagen zu dieſem Zwecke werden an 
Se. Majeftät wünſcht, da [en 
in die Prüfung der Finanzvorlagen eingegangen werde; bi 
zu dem Beitpuntte der Beſchlußfaſſung jei die Theilnahme der 
Siebenbürgiſchen Abgeordneten an den Berathungen des Reichs⸗ 
rathes zu gewärtigen. Ferner werden folgende Vorlagen an 
kekündigt: eine Verordnung über die Behandlung umfang⸗ 
reicher Geſetzentwürfe im Reichsrathe; eine neue Strafprozeß⸗ 


Was ſich Berlin erzählt. 
Berlin, welches noch vor Kurzem ſich in der größten dra⸗ 
matiſchen Bewegung befand, gleicht in dieſem Augenblick einer 


lammfrommen Idylle von Theokrit oder Virgil. Fromme 


Schäfer und loyale Wollzüchter wandern nach der Stadt; in 


den Straßen begegnet man den wackeren Landleuten mit kräf⸗ 
tigen Gliedern und wettergebräunten Geſichtern in Begleitung 
ihrer Frauen und Töchter, die vor jedem Schaufenſter ſtehen 
bleiben und den widerſtrebenden Familienvater in den billigen 
Laden hineinzuziehen verſuchen. Damon kauft ſeufzend feiner 
Daphne eine ſeidene Deantille, Chloe wllnſcht ſich einen 
Spitzenkragen und Philomen handelt um eine galvaniſch ver⸗ 
goldete Ührkette. — Auf dem Alexanderplatz iſt plötzlich über 
Nacht ein neues Arkadien entſtanden, bewohnt von wackeren 
Hirten, rüſtigen Oekonomen, Inſpectoren in großen Waſſer⸗ 
ftiefeln mit ihren Schäfern und Knechten, welche das goldene 
Bließ bewachen und wie der Lordkanzler von England auf 
dem Wollſack maleriſch hingegoſſen ruhen. Hier herrſcht noch 
batriarchaliſche Sitteneinfalt und ländliche Uuſchuld, hier 
hört man noch unverfälſchte Ausdrücke, keine ſtädtiſche Zwei 
deutigkeit, ſondern nur eindeutige, derbe Zoten und Lieder, 
welche den entarteten Reſidenzbewohnern die Schamröthe ins 
Geſicht treiben; hier ſchäckert der Großknecht mit der Straßen 
dirne in holder Naivität, hier handelt der biedere Landmann 
und übt immer Treue und Redlichkeit, indem er durch allerlei 
kleine, unſchuldige Kunſtgriffe das Gewicht feiner Wolle 
zu vermehren und den Käufer tüchtig über das Ohr zu 
hauen ſucht. f l a 

Auch der uckermärkiſche Grande und Ritter des goldenen 
Bließes läßt ſich herab, Berlin mit feinem Beſuche zu beehren. 
Am Tage figt er im Weinkeller bei „Eweſt“ oder „Borchardt“, 
läßt eine Flaſche und auch mehrere kalt ſtellen und ſchimpft 
auf die Demokraten, Juden und Kreisrichter. Abends geht 
er zu „Kroll“ und amüſirt fi ganz famos in dem „laſter⸗ 
heften“ Berlin, wo es jo verwüaſcht ſchöne Sünden giebt. 
Unterdeß entſchädigt ſich die mitgebrachte Gattin durch den 


Beſuch verſchiedener Modemagazine, welche ſie einem gründ⸗ 


lichen Studium unterwirft. In Begleitung ihrer Gejell- 
ſchafterin zieht ſie von Laden zu Laden, um ihre Som- 
mertoiletie zu completiren. Letztere iſt in das Geheim⸗ 
niß der Mode eingeweiht und kennt alle Quellen; ſie be⸗ 
zieht von den Kaufleuten eine kleine, geheime Proviſion 
für die zugeführten Kunden, abgeſehen von den kleinen Ge⸗ 
Bae welche ihr die großmüthige Freundin mit einem 
leide, einem Tuch zu machen pflegt und die auch 4 — 
nach einigem herkömmlichen Stränden angenommen werden. 
Oefters erſcheint die Chatelaine vom Lande in männlicher 


Heute wurde der Reichsrath durch 


ee ing d eee e e 


Freitag, 19. Zuni. (Abend⸗Ausgabe.) 


Ordnung, eine Concurserdnung, 
der neuen Orgarifation der Juſtiz⸗ und Verwaltungsbehörden, 
endlich neue Heimathsgeſetze. Der Kaiſer, ſo ſchließt die Rede, 
geleitet mit ſeiner e Huld den Reichsrath an die 
bedeutſame Aufgabe der Seffion und begt die Erwartung, 
daß die Regierung auf die palrſotiſche Unterſtützung deſſelben 
rechnen könne. € = \ 
London, 18. Juni. Der Canadiſche Poſtdampfer 
„Hibernian“ iſt mit 40,000 Dollars Comptanten in London⸗ 
derry angekommen. — Das Goldagio war am 6. d. in 
Newport 44%, Baumwolle 58. 
rieſt, 18. Juni. Mit der Levantepoſt eingegangene 
Nachrichten melden aus Athen vom 13. d., daß nach Be⸗ 
richten aus Kopenhagen der König Georg durch die National⸗ 
verſamalung vor dem 18. Jahre für volljährig erklärt wer⸗ 
den ſolle. An der türkiſchen Grenze finden Umtriebe zur Re⸗ 
volutionivung der Greuzprovinzen ftatt. 
Aus Konſtantinopel wird vom 13. berichtet, daß fünf 
2 7 des verſtorbenen Sultaus plötzlich verhaftet und nach 
ripolis verbannt worden ſeien. Muktar, Soffeti, Teffit, 
Haſſih und Riza Paſcha ſeien in Unterſuchung. Kiamil Paſcha 
iſt zum oberſten Präſidenten des Juſtizraths, Savfet Paſcha 
zum Handelsminiſter und Ethem Paſcha zum Bankgouverneur 
ernannt worden. g 


8 Politiſche Neberſicht. 

Die Nachrichten über die bevorſtehende Publikation eines 
Vereinsgeſetzes und über die er. des - Disciplinarge- 
ſetzes bezeichnet iegt auch die „ 
gründet, ebenſo wie die „Fabel“ 
Civilehe. In Betreff des erſteren Gegenſtandes enthalten „Bubli- 
ciſt“ und „Kreuszeitung ziemlich gleichlautende Mittheilungen. 

Die „Kreuzztg.“ ſagt: „Während hieſige und auswär⸗ 
tige Blätter ſeit Wochen mi 
blikation eines neuen 


Ausführungsgefeg zu 


weſen ſei. Die Staatsregierung i eint vielmehr von der 


weſens durch eine ſtricte Anwendung der beſtehenden Vor⸗ 
( Benutzung der Preßverord⸗ 
nung vom 1. Juni d. J. gegen das propagandiſtiſche Trei⸗ 
ben der politiſchen Vereine wirkſam begegnet werden kann.“ 

Die „Kreuzztg.“ fügt dieſer Mittheilung hinzu: „Wir 
vermögen nicht zu beurtheilen, in wie weit dieſe Auffaſſung 
ſich bewähren kann; darin aber müſſen wir mit einſtimmen, 


Begleitung eines fogenannten „Couſins“, deſſen Verwandt⸗ 
ſchaft ſich nicht immer genau genealogiſch feſtſtellen läßt. Der 
Couſin hält fi meiſt in der Convitorei bei „Kranzler“ unter 
den Linden auf, wo er die vorübergehenden Damen mit ein⸗ 
gelniffener Lorgnette gern die Revue paſſiren läßt. Man fin⸗ 
det ihn nur ſelten zu Hauſe und ſchon am frühen Morgen 
verläßt er ſeine Wohnung, um den unangenehmen Beſuchen 
läſtiger Gläubiger und Executoren aus dem Wege zu gehen. 
Als beſonderes Kennzeichen zeigt er in der Mittellinie ſeines 
Schädels einen genau abgelheilten Scheitel und Backenbärte, 
deren Form lebhaft au Kalbscotelette erinnern, Für den 
Couſin find die Tage des Wollmarkts wahre Erntetage, 
während dieſer himmliſchen Zeit frühſtückt, dinirt, ſoupirt, 
beſucht er das Theater, ohne feine Börſe zu incommodiren. 
Gleich den Lilien des Feldes und den Vögeln in der Luft, 
braucht er nicht für Trank und Speiſe zu ſorgen, da er immer 
einen gedeckten Tiſch fiadet. Er genießt fröhlich ſein 
Daſein und iſt voll guter Dinge, beſonders wenn es 
ibm noch zum Schluſſe gelingt, das Herz ſeiner Ver“ 
wandten zu rühren und eine kleine Anleihe von eini⸗ 
gen „Fritzen“ zu bewerkſtelligen, was gewöhnlich der 
Fall iſt, wenn der Preis der Walle goch ſteht. Dafür leiſtet 
auch der Couſin während des Wollmarkts unbezahlbare 
Dienſte. Wie der fromme Fridolin begleitet er die Dame von 
Savern auf allen ihren Wegen; er trägt ihr Tuch und Sou⸗ 
nenſchirm nach, beſorgt alle kleinen und großen Commiſſio⸗ 
nen, folgt ihr von Laden zu Laden, von Gerſon zu Witzer, 
von Witzer zu Plefiner, Er weiß, wo die in e Friedrich 
Carl ihre Handſchuhe kauft, woher die Gräfin Redern ihre 
Parfums bezieht, ift in alle Toilettenkünſte und Geheimniſſe 
der Damenwelt eingeweiht und erzählt fo allerliebſte Ge⸗ 
ſchichlchen aus der Hautevolse, wofür er mit einem Schlage 
des Fächers beſtraft wird; ein leifer Fingerzeig, in demſelben 
Tone fortzufahren. — Bas Hauptvergnügen aber zur Zeit 
des Wollmarkts iſt das damit verbundene Weitrennen vor 
dem Halliſchen Thore. Ungefähr eine gute Stunde von Ber⸗ 
lin entfernt liegt das Dorf Teupeltof, auf deſſen Feldern 
der eine halbe Meile im Umkreis betragende Neunplatz 
be ndet. Der Name Tempelhof deutet dacauf hin, daß 15 
in früheren Zeiten der Orden der Tempelritter gehauſt hat, 
was auch die alten Chroniken beſtätigen. Später gelangte der 
klaſſiſche Boden in den Beſig einer fürſtlichen Familie, deren 
letzter männlicher Sproß durch ſeine Originalität und noch 
mehr durch ſeine Schulden ausgezeichnet war. 
Auf dieſen hiſtoriſchen Fluren findet das Berliner Wett⸗ 
rennen ftatt, welches ledoch in dem märkiſchen Sande eben fo 
wenig wie der hierher verpflanzte italieniſche Corſo gedeihen 
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daß durch die bisherige Praxis der Beweis des Gegentheils 
noch nicht geführt iſt, weil in der That in der Anwendung 
der Befugniſſe, welche der Regierung dem Vereins- und Ver⸗ 
ſammlungsrechte gegenüber geſetzlich zuſtehen, faſt überall 
Nachſicht und Zurückhaltung obgewaltet hat. Bei der zu er⸗ 
wartenden ſtrengeren Handhabung wird freilich die erſte Vor⸗ 
bedingung fein, daß die Regierung des ernſten Willens und 
der vollen Hingebung ihrer Organe überall ſicher ſei, und 
wo dies nicht der Fall iſt, raſche und durchgreifende Remedur 
in dieſer Beziehung eintreten laſſe“. 

Die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit hat jetzt einen 
Character erhalten, der ein baldiges Eintreten einer aus⸗ 
wärtigen Verwickelung in dieſer Frage ausſchließt. Nicht der 
hannoverſche Antrag, ſondern der mildeſte (von Oeſterreich 
und Preußen geſtellt) iſt im Ausſchuſſe angenommen und dem 
Bundestage zur Annahme empfohlen worden. Ueber dieſen 
Antrag wird erſt am 7. Juli abgeſtimmt werden. Die Ver⸗ 
handlungen über die Angelegenheit werden hiernach wohl noch 
geraume Zeit in Anſpruch nehmen. 

Das von mehreren Zeitungen gemeldete Gerücht von 
einer Zuſammenkunft der Könige von Schweden und Däne⸗ 
mark wird dementirt 18 . 

Der öſterreichiſche Reichsrath ift eröffnet. (Die Ex öff- 
nungsrede ſiehe oben. 

Die Angelegenheit der Küſtenvertheidigung nimmt, wie 
man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, eine traucige Wendung, da 
ſowohl Baiern als auch Oeſterreich nach ſicheren Nachrichten 
in der Militair⸗Commiſſion Anſchauungen vertreten, welche 
darauf hinauslaufen, daß der Schutz der deutſchen 1 5 und 
Nordſeeküſte ohne erheblichen Einfluß auf die großen Kriego⸗ 
Operationen ſei. Von Baiern wird deßhalb der Vorſchlag 
gemacht, der Bund möge überhaupt auf die Beſchaffung einer 
Kriegsflottille verzichten und wegen der Anſchaffung der pro- 
jectirten Panzerſchiffe die Entwickelung der Schiffsbau⸗Technik 
abwarten, da die Erfahrungen des gegenwärtigen nordameri⸗ 
kaniſchen Krieges keine unbedingt günſtigen Reſultate bie 
Panzerſchiffe aufzuweiſen haben. Die Uebernahme der in 

amburg vorgeſchlagenen Befeſtigungswerke an Wen en 

ſtſeeküſte bei Lübeck und Roſtock durch den Bund 
wird von derſelben Regierung nicht befürwortet. — 
Die öſterreichiſche Abſtimmung über dieſe Angelegenheit geht 
dahin „ur Bund — 8 — 8 72 2 Vertheidigung 
d „ ſich mit der Nort ſe e befaſſen, welche ei i 
gar nicht ernſtlich bedroht werben könne. Dae Selbe 
gungsſyſtem gegen Weſten ſei noch nicht vollendet. Man 
möge die Vertheidigung der deulſchen Oſtſeeküſte nur Preußen 
überlaſſen, dazu bedürfe es weder bei Wismar noch an den 
Trave⸗Mündungen beſonderer Befeſtigungen. Dieſe Angaben 
find nach der „Köln. Z“ begrüupet. i 


Deutſchlaud. 5 * 
+ Berlin, 18. Juni. In der heute Nachmittag ſtatt⸗ 
findenden Sitzung der Stadtverordneten wird in der Depu⸗ 


will und immer wehr verkümmert, da das eigentliche Volk 
wenig oder gar kein Intereſſe für dies ariſtokratiſche Ber- 
Nan zeigt, obgleich die Deviſe des Vereins die feeifinnige 
ujchrift trägt: „Pro republica dum Iuder& videmur“. — 
Die meiſten Theilnehmer des Wettrennens ſind Mitglieder 
des Jeckey⸗Clubs, Cavallerie⸗Offiziere, Guts beſiger aus der 
Umgegend und vorzugsweiſe der märkiſche und pommerſche 
Adel. Trotz aller Bemühunzen iſt es bis fetzt nicht gelungen, 
das Volk ſelbſt für dieſe Art von Sport zu intereſſiren. Zwar 
fehlt es auch bei uns nicht an Neugierigen, welche zu Fuß 
und zu Roß nach Tempelhof ſtrömen, aber trotzdem wird der 
rechte Geiſt für die Sache vermißt und man betrachtet das 
Wettrennen nur als ein Schauſpiel wie jedes andere. Von 
einer Betheiligung des Volles und von wirklichem Volksleben 
iſt laum eine Spur zu fiden und der größte Theil des 
Pablikums beſteht aus Berliner Bummlern, die bei keiner 
1 Urkunitet u wahren und falſchen Pferdes 
lie n, Plerdehändlern, Equipagenbeſitzern und aus den 
Daun der So Kae Menge 
ie verdienſtvolle Frau Birch» Pfeiffer hat ihr Ju⸗ 
biläum gefeiert. Die berühmte ae wurde 1800 
in München geboren, wo ihr Vater die Stelle eines baiciſchen 
Oberkriegsraths bekleidete. Als derſelbe erblindete, wählte 
er ſein neunjähriges Töchterchen zu ſeiner Vorleſerin; die kleine 
Charlotte zeigte, für ihren Poſten einen ausgezeichneten Beruf f 
und erhielt durch die gewählte klaſſiſche Lectüre eine ſeltene 
Frühreife Zagleich ergriff fie eine unwiderſtehliche Liebe für 
das Theater, ſo daß ſie mit ihrem 13. Jahre nach langem, 
hartnäckigen Widerſtreben der Eltern die Hofbühne in Mün⸗ 
chen zum erſten Mal als Prinzeſſin „Thermutis“ in dem 
Melodram „Moſis Errettung“ von Lindpaintner betrat. Trotz 
ihrer Jugend wurde ſie ſehr beifällig aufgenommen und ſo⸗ 
gleich engagirt. Ihr vielſeitigen Talent entwickelte ſich mit 
bewunderungswürdiger Schnelligkeit; nicht nur als Lieb⸗ 
haberin, ſondern auch als Sängerin erntete fie reichen Beifall 
und ſüddeatſche Theaterfreunde aus älterer Zeit erinnern ſich 
noch der ausgezeichneten Leiſtungen der fungen Demoſſelle 
Pfeiffer als „Medea“, Sappho“, Donna Diana“ und 
„Katharina von Rußland“. Auf einer Kunſtreiſe nach 
Norddeulſchland im Jabre 1823 lernte ſie den 
Dr. Birch, einen verdienſtvollen Gelehrten, kennen, den ‚fie 
ſpäter beirathete. Bei einem Gaſtſpiel in der Schweiz erhielt 
ſie in Zürich den ehrenvollen Antrag, ein ſtehendes Theater 
daſelbſt zu bilden und zu leiten, wozu die energiſche Fran ſich 
um ſo leichter .entichloß, da fie aus ihrem bisherigen Ber- 
häleniſſe zu dem Münchener Hoftheater geſchieden war. Aber 
nicht als ausübende Künſtlerin, ſondern als dramatische 


tations- und Adreß⸗Angelegeuheit, bie E Reſeript der Re⸗ 

gierung zu Potsdam und des Miniſters des Innern inhibirt 
wurde, laut Beſchluß der vorigen Sitzung Bericht erſtattet 
werden müſſen. Wie wir hören, wird der Bericht der Ver⸗ 
ſammlung vorſchlagen, den Weg der Beſchwerde gegen das 
Inhibitorium zu beſchreiten, um den geſetzlichen Inſtanzen⸗ 
zug durchzumachen. Was die beſchloſſene Deputation reſp. 
Petition an den König betrifft, ſo ſchlägt die Commiſſion vor, 
die Stadtverordneten⸗Verammlung möge auf ihrem frühern 
Beſchluß beharren, aber die Ausführung bis nach Erledigung 
des Beſchwerdeweges vertagen. Der Berichterſtatter iſt der 
Stadtverordnete Profeſſor Gneiſt. 

— Die Abreiſe Sr. Majeftät des Königs nach Karls bad 
wird morgen früh erfolgen. 

B. A. 3.) Der Miniſterpräfident gedenkt von Carls⸗ 
— aus noch auf einige Wochen ſich nach den Pyrenäen zu be⸗ 
geben. 

— Der Handelsminiſter Graf Itzenplitz iſt zu einer 
Awöchentlichen Kur heute nach Karlsbad abgereiſt. Der Haus⸗ 
miniſter v. Schleinitz bereiſt gegenwärtig das ſüdliche Deutſch⸗ 
land und wird ſpäter einen längeren Aufenthalt in der 
Schweiz nehmen. 


— Der Staatsanzeiger meldet: Der Königliche Bot⸗ 


ſchafter in Paris, Graf von der Goltz, hat den ihm auf fein 
Anſuchen vor längerer Zeit ertheilten Urlaub zum Gebrauche 
einer Badekur nach der Rückkehr des erſten Botſchafts⸗ 
Seeretairs, Prinzen Reuß, auf feinen Poſten, nunmehr ans 
getreten und ſich nach Bad Kiſſingen begeben. 

— Geſtern wurde vor der ſechsten Deputation des hier 
kon Criminalgerichts unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit eine 

klage wegen Majeſtätsbeleidigung gegen einen hieſigen 
Schankwirth verhandelt. Wie verlautet, iſt der Angeklagte 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Vorgeſtern Abend iſt eine 
Berfammlung des hieſigen Bezirksvereins Alt⸗Cöln polizei⸗ 
lich aufgelöſt worden, weil ſie den hieſigen ſtädtiſchen Behör⸗ 
den einen Dank für deren ungeſetzliches Verhalten aus⸗ 
ſprechen wollte. 

— Den Verleger der Halliſchen Zeitung (Courier), Buch⸗ 
händler G. Schwetſchke, iſt wegen des Anſchluſſes dieſes 
Blattes an die bekannte Verwahrung und wegen eines Arti⸗ 
kels mit der Ueberſchrift: „Das octroyirte Preßgefeg” eine 
Verwarnung von dem Regierungs⸗Präſidenten Rothe in Mer⸗ 
ſeburg zugegangen. ; 

ofen, 18. Juni. Auf dem geſtrigen Kreistage wurde, 
der „Oſtd. Z.“ zufolge, die Gründung eines vom Landraths⸗ 
amte zu redigirenden Kreisblattes für den Kreis Poſen ein⸗ 
ſtimmig abgelehnt; ebenſo die Propoſition des Herrn Vor⸗ 
figenden, das Kreisblatt der Billigkeit wegen mit dem eines 
andern Kreiſes zu verbinden. 

— In Hamm haben die Stadtverordneten mit allen 
gegen eine Stimme eine Adreſſe an Se. Majeſtät den Kö⸗ 
nig beſchloſſen. 

Barmen, 16. Juni. Die Mehrheit der Stadtverordne⸗ 
15 hat geftern eine Adreſſe an Se. Majeſtät den König be⸗ 

oſſen. a 
ien, 15. Juni. Die hieſige politiſche Welt ſieht einem 
neuen intereſſanten Gaſte entgegen; Thiers will vor der Er⸗ 
Öffnung des geſetzgebenden Körpers noch einmal den Conti⸗ 


nent berei d ä Wien wenden. Es er⸗ 
eee e ee ee eee 


n 
niſt ſein Mandat als Deputirter der Stadt Paris auffaßt; 
ſeine parlamentariſche Wirkſamkeit wird ſich direct gegen die 
Lichtſeite und den Stolz des napoleoniſchen Regimes, gegen 
die auswärtige Politik kehren. Thlers wird dann Turin, 
Brüſſel und vielleicht auch Berlin berühren. 

— Die öſterr. General⸗Correſpondenz, ein Blatt, das 
jedenfalls mit der öſterreichiſchen Regierung in Verbindung 
A hat eigenthümliche Nachrichten, oder man kann nur ſagen: 

ndeutungen aus der preußiſchen Provinz Schleſien. 


— iʒàů . lt — — 
Schriftſtellerin ſollte Frau Birch⸗Pfeiffer fortan glänzen. Ihr 
erſter Verſuch indeß auf dieſem Gebiete mit einem Speetakel⸗ 
ſtück „Herma“, nach einem Roman van der Veldes, miß⸗ 
glückte ſo vollſtändig, daß der Vorhang fallen mußte. Beſſer 
gelang es ihr, den Geſchmack des Publikums in ihrem „Hinko“, 
„Pfefferröſel“, „Glöckner von Notredame“ und ähnlichen 
Schauer⸗Dramen, nach beliebten Romanen gearbeitet, zu 
treffen. Aufgemuntert durch den Erfolg, wandte ſich Frau 
Birch⸗Pfeiffer dem in Deutſchland beſonders beliebten Fami⸗ 
lienſchauſpiel zu; hier errang ſie vorzugsweiſe durch die „Frau 

rofeſſorin“, nach der gleichnamigen Dorfgeſchichte von Auer⸗ 

ach einen vollſtändigen Triumph, fo daß fie fortan nicht 
nur die kleineren Bühnen, ſondern auch die Hoftheater und 
vor Allen das Repertoire des Berliner Schauſpielhauſes be⸗ 
herrſchte, an dem ſie unter dem Generalintendanten Herrn 
v. Küſtner ein Engagement gefunden hatte. Die Zahl ihrer 
dramatiſchen Werke beläuft fa auf mehr als 80 Stücke und 
ihre Tantiemen betragen in manchem Jahre gegen 6000 Thlr. 


Jedenfalls ſprechen dieſe Thatſachen für das Talent und für 


die Verdienſte der hochbegabten Schriftſtellerin, welcher ein 
hoher Grad von Bühnenkenntniß und dramatiſcher Geſchick⸗ 
lichkeit ſelbſt von ihren Gegnern und Feinden nicht abge⸗ 
ſprochen werden kann. . 
Dieſe Verdienſte fanden bei dem fünfzigiährigen Jubi⸗ 
läum der Frau Birch ⸗ Pfeiffer die gebührende Anerkennung 
von allen Seiten. Die Gefeierte erhielt durch die Hand des 
Generalintendanten v. Hülſen einen ſchmeichelhaften Beweis 
der 15 Huld in Form eines goldenen Armbandes mit 
pe koſtbaren Solitaire; außerdem wurde ihr die Ehre zu 
eil, während der Feſtvorſtellung „der Grille“ in die König⸗ 
liche Loge gerufen und von beiden Maleſtäten durch eine freund» 
liche Anſprache ausgezeichnet zu werden. Im Namen des Groß⸗ 
herzogs von Mecklenburg⸗Schwerin überreichte ihr der Dich⸗ 
ter Guſtav zu Buttlig die goldene Verdienſtmedaille am 
Bande zu tragen. Das Stockholmer Hof-Theater gratulirte 
ihr durch die Perſon des dortigen Generalintendanten, Baron 
v. Harding, der ihr eine Adreſſe überreichte. Daſſelbe ge⸗ 
Bab von Seiten der Hoftheater zu München, Dresden und 
Ca ruhe, außerdem trafen von 25 deutſchen Bühnen tele⸗ 
graphiſche Depeſchen ein. Ihre Berliner Collegen beſchenkten 
e mit einer prachtvollen Gedenktafel, worauf dieſelben in 
33 photographiſchen Bildern nach Birch-Pfeiffer'ſchen Stücken 
erſcheinen. Zahlreich ſind die prachtvollen Gaben aus der 
Nähe und Ferne, ein großes ſilbernes a Hen von 
Meyerbeer, eine koſtbare Schale von Emil Devrient 
und ein ähnliches Weihgeſchenk von Marie Seebach, eine 
Blumenétagere vom Director Wallner und Lorbeerkränze 
in ſolcher Fülle, um den ganzen deutſchen Parnaß auf Jahre 
damit zu verſorgen. Max Ring. 


wurden geſtern in allen Stadt- und Vorſtadtkirchen von Wien 


ren jener zwölf jungen Männer, die im Jahre 1861 ſich zu 


— Um einen fruchtbaren Regen von Gott zu erflehen, 


Abends vor ausgeſetztem Allerheiligſten Betſtunden gehalten. 
Auch wurden Vormittags in der h. Meſſe die Collecten um 
Regen eingelegt. Die Betſtunden waren von ſehr vielen An⸗ 
dächtigen beſucht. Die Noth in Folge der Dürre iſt groß, 
beſonders in Ungarn. 


Eugland. en 

London, 17. Juni. Ihre Majeftät die Königin von 
Preußen wird in Windſor nicht die Staatsgemächer, ſondern 
die an die Gemächer der Königin Victoria angränzenden, 
Ki von der Kronprinzeſſin bewohnten Appartements 
eziehen. i = 

— Der „Morning Poſt“ zufolge hätte der Miniſterrath 
in Petersburg beſchloſſen, den Status quo in Polen bis zum 
Herbſte aufrecht zu erhalten, da dann ſeines Erachtens eine 
fremde Intervention unmöglich ſein und die Aufſtändiſchen ſich 
durch die Strenge der Jahreszeit genöthigt ſehen würden, zu 
Kreuze zu kriechen. Mittlerweile würde man die energiſchſten 
Maßregeln ergreifen, um den Aufſtand um jeden Preis zu 
unterdrücken. 

— Die „Times“ enthält Mittheilungen über den Inhalt 
eines von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen an Se. 
Königl. Hoheit den Kronprinzen gerichteten Briefes, jo wie 
über den Inhalt eines Antwortſchreibens Sr. Kgl. Hoheit, 

Frankreich. { 

— Der Prinz von Reuß ift von Fontainebleau zurück, 
um die Geſchäfte der Botſchaft während der Abweſenheit des 
Grafen v. d. Goltz zu verſehen, der ſich nach Kiſſiugen ing 
Bad begeben hat. Angeblich ſoll er blos vier Wochen von 
Paris abweſend ſein. 

Wie die „France“ meint, würde Jules Favre das 
Mandat von Lyon annehmen, ſo daß in Paris noch zwei Nach⸗ 
wahlen (für Favre und Havin) Statt zu finden hätten. 

— Nach dem „Moniteur de l'Arcnée“ iſt die Entfernung 
von Puebla nach Mexico ca. 14 deutſche Meilen. Merikani⸗ 
ſche Truppen legen dieſelbe gewöhnlich in ſieben Tagemärſchen 
zurück. Von Puebla führt der Weg durch die Ebenen von 
San Martin de Tesmelucan und ſteigt dann bis zu dem 
kleinen Dorfe Rio Frio (3300 Meter über dem Meeresſpiegel), 
wo ſich ein berühmter Paß befindet, deſſen Beſetzung von 
Wichtigkeit iſt. Hinter Rio Frio geht der Weg zu Thal in 
die weite, von ſechs großen Seen bewäſſerte Ebene von Mexiko. 
Zwölf Kilometer vor der Hauptſtadt beginut eine Chauſſee 
Die „France“ meint, daß Forey's Corps binnen 8—10 Ta⸗ 
gen Mexiko erreicht haben werde. Man wird ſich aber wohl 
erinnern dürfen, daß General Scott, nachdem er Puebla ge⸗ 
nommen, erſt vier Monate ſpäter Mexiko, das er auch noch erſt 
hat belagern müſſen, in ſeine Gewalt bekam. 

Nußland und Polen. 

Warſchau, 18. Juni. Zu den jüngſten Executionen 
iſt noch eine hinzugekommen. Am 16. des Morgens um 5 
Uhr iſt Leon Frankowski, einer der Urheber des jetzigen Auf⸗ 
ſtandes, in Lublin erhenkt worden. Frankowski iſt im Februar 
in der Nähe von Sandomir ſchwer verwundet worden. Die 
Inſurgenten⸗Schaar, in deren Reihe er kämpfte, ward von 
den Ruſſen geſchlagen und verſprengt. Frankowski, unter 
dem das Pferd erſchoſſen war, lief, mit zwei Kugeln im Leibe, 
eine Meile weit und kam in das Hospital von Sandomir, 


wo er — untergebracht wurde, daß er unerkannt hier 
hätte ſeiner Heilung obliegen können. Ein von den Ruſſen 


aus der Gefangenſchaft bei dieſer Inſurgenten⸗Schaar befrei⸗ 
ter Gendarm entdeckte aber Frankowski im Hospital und 
machte davon Anzeige. Von Sandomir wurde der 23jährige 
Revolutionsmann, mit den beiden Kugeln im Leibe, nach“ 
Lublin abgeführt, wo er im Militair⸗Lazareth ſorgfältig kurirt 
und jetzt gehenkt wurde. Er war einer der kräftigſten Natu⸗ 


einem Central⸗Comité vereinigt hatten, und deren Werk der 
jetzige Aufſtand iſt. Von dieſen Zwölf ſoll nunmehr nur 
noch Einer am Leben ſein, der bis auf den heutigen Tag die 
Seele der National⸗Regierung bilden ſoll, wiewohl dieſe jetzt aus 
älteren, den höchſten Stäuden angehörenden Perſonen beſteht. 
Wie alle feine Collegen war Frankowski in feiner Lebensweise 
ein Stoiker, ſein ganzes Dichten und Trachten war der 
Befreiung feines Vaterlandes gewidmet, und feine brennende 
Wißbegierde galt nur denjenigen Gegenſtänden, die mit dem, 
was er als ſeine Lebensaufgabe betrachtete, eng verbunden 
waren: den Kriegswiſſenſchaften und der Geſchſchte. Auch 
zwei Brüder Leon Frankowski's fielen als Opfer des Auf⸗ 
ſtandes, der eine im Felde, der andere wurde gefangen und 
nach Sibirien geſchickt. Es waren die drei einzigen Söhne 
nuch lebender beſahrter Eltern. — Der Stadtchef macht be⸗ 
kannt, daß das Verbot der National⸗Regierung, für die ruſſi⸗ 
e Regierung Lieferungen zu Übernehmen, oder auf den 
von ihr ausgeſchriebenen Lieitationen zu erſcheinen, in keiner 
Weile eine Ausnahme erleiden könne. Da aber bei der Natio- 
nal-Regierung mehrere motivirte Bittſchriften um Befreiung 
von dieſem Verbot in einem oder dem andern Falle einlaufen, 
ſo erklärt der Stadtchef, daß von nun an dieſe Bittſchriften 
unbeantwortet bleiben werden. — Ich glaube Ihnen mitge⸗ 
theilt zu haben, daß vor einigen Tagen einige gefangene In⸗ 
ſurgenten in ihrer Ulanenunifurm von der Eiſenbahn durch 
die Straßen nach der Citadelle geführt wurden, und daß die- 
fer Zug Tauſende von Perſonen in Aufregung gebracht hat. 
Die escortirenden Soldaten find mit Steinen geworfen wor⸗ 
den. Der Ovberpolizeimeiſter warnt nun vor ſolchem Ver⸗ 
halten des Publikums und macht bekannt, daß die Soldaten 
angewieſen ſind, bei Steinwürfen von den Waffen Gebrauch 
zu machen. e 
Warſchau, 15. Juni. Zufolge amtlicher Belauntma⸗ 
chung find die Vorſchriften über die Ertheilung und Contro⸗ 
lirung der Päſſe aufs neue verſchärft worden. Auf, die 
Bauern finden wie bisher ſo auch in Zukunft die den Ver⸗ 
kehr ſehr erſchwerenden Beſtimmungen keine Anwendung. — 
Das offizielle Blatt zeigt an, daß Se. Emin. der Metropo⸗ 
litan⸗Erzbiſchof Felinski geſtern nach St. Petersburg abge⸗ 
reift iſt. — Der Wollmarkt hat begonnen. — Beim Austritt 
aus Polen ſind in den letzten Tagen Reiſende von hier einer 
ſtrengen Reviſion unterzogen worden, die ſich ſogar bei Da⸗ 
men bis auf das Hemd erſtreckte. Man ſuchte — nach den 
aus der Generalſtaats⸗Caſſe in Warſchau verſchwundenen 
Werthpapieren. e 
— In Radom wurden, wie die conſtitutionelle „Oeſterr. 
Ztg.“ meldet, die bäuerlichen Ortsrichter von dem dort ſta⸗ 
tionirten ruſſiſchen General aufgefordert, ein Protocol zu 
unterſchreiben, demgemäß ſie ſich freiwillig erklären ſollten, 
jede kleine Infurgentenbande einzufangen, und von jeder grö⸗ 
deren unverzüglich dem ruſſiſchen Commandirenden Rapport 
abzuſtatten. Die Bauern verweigerten ihre Unterſchrift zu 


dieſem Protocoll zu geben, vorgebend, daß, falls dies die In⸗ 
ſurgenten erführen, dieſe ganz gewiß ſo viele Landleute als 
möglich aufknüpfen würden. 

— Der „Ruſſ. Inv.“ publicirt ein kaiſerliches Deeret, 
welches die Formation von Koſaken⸗Regimentern in den Gou⸗ 
vernements Pultawa und Tſchernigow anordnet. 

— Wie man der, Oeſterr. Gen.⸗Correſp.“ aus Warſchau 
meldet, iſt General Berg, an wieder aufgebrochenen alten 
Wunden leidend, das Bett zu hüten genthigt und hat auch 
zwei Aerzte aus Erfurt über feinen Zuſtand conſultirt. 

— Ein jüdiſcher Kaufman in Warſchau ſchloß mit der 
ruſſiſchen Regierung einen Lieferungs⸗Contract ab. Unmittel⸗ 
bar darauf findet der Hochzeitstag ſeiner Tochter ſtatt. An 
dem Morgen des Hochzeitstages erhält er ein Schreiben der 
Nationalregierung, das ihm verbietet, den Lieferungs⸗Con⸗ 
tract einzuhalten, widrigenfalls er ſich ſelber die Folgen zu⸗ 
zuſchreiben habe. Der Kaufmann antwortete ſofert durch den⸗ 
ſelben Boten, er habe der ruſſiſchen Regierung eine Caution 
von 40,000 Rubeln für die richtige Erfüllung des Contractes 
hinterlegt, die er doch unmöglich verfallen laſſen könnte. Es 
würde ihm aus dem Geſchäft ein Gewinn von ca. 10,000 
Rubeln entftehen, von denen er die Hälfte der National ⸗Re⸗ 
gierung als pitriotiſchen Beitrag für den Aufſtand anbiete. 
Im Uebrigen bitte er, ihm für dieſes Mal noch die Erfül⸗ 
lung des Contracts zu geſtatten. Vier Stunden darauf hatte 
er bereits die Antwort der Nationalregierung Dieſelbe war 
von dem üblichen hebräiſchen Glückwunſch zu Hochzeiten ein⸗ 
geleitet, erkannte für dieſen Fall zu berückſichtigende Umſtände 
an, dispenſirte ihn auch ſpeciell hierfür von dem allgemeinen 
Verbot, nahm ſein Anerbieten an, verbot ihm aber ſtreng⸗ 
ſtens, nach Beendigung dieſes Geſchäfts ſich in neue Ge⸗ 
ſchäftsvervindungen mik den Ruſſen einzulaſſen. 

Wilna, 10. Juni. (Schl. Z.) Nachdem vor etwa acht 
Tagen einige der hieſigen Klöſter einer Reviſton unterworfen 
waren, die überall ohne beſondere Ergebniſſe blieb, hat man 
in dieſen Tagen zwei Orden aus ihren Klöſtern hinausge⸗ 
werfen. Junerhalb 24 Stunden mußten alle Kloſtergebäude 
geräumt ſein. Die Franziscaner fanden ein Unterkommen bei 
den Karmelitern. Die Kloſtergeiſtlichen von St. Peter (La⸗ 
teran) wurden in das Klufter der Trinitarier aufgenommen. 
Es iſt noch nicht gewiß, wozu die jo gewonnenen Näumlich⸗ 
leiten benutzt werden ſollen. Man vermuthet, zu Spitälern. 
Die Zahl der verwundeten Soldaten ſteigt in der That von 
Tag zu Tag, ſo daß ſchon jetzt 6 verſchiedene Privatgebäude 
außer den beſtehenden Lazarethen gemiethet wurden. Faſt 
täglich treffen neue Transporte verwundeter Militairs ein. 
Früher regiſtrirte man dergleichen ſorgfältigſt, heute nimmt 
man kaum noch Notiz davon. Vor 14 Tagen bereits belief 
ſich die Zahl dieſer Verwundeten auf nahezu 400. Schlecht 
gerechnet hat ſich ihre Zahl durch die letzten ziemlich bedeu⸗ 
tenden und für die Ruſſen wiederholt ſehr unglücklichen Ge⸗ 
fechte auf 550 bis 600 vermehrt. Aehnlich ſieht es in Kowno, 
Dünaburg, Geodno und Bialyſtok aus. Auch iu allen Kreis⸗ 
ſtädten befinden ſich Militair-Lazareths. — Man erwartet 
in den nächſten Tagen ſtrenge Maßregeln gegen die Trauer⸗ 
kleider unſerer Damen. Heute bereits eourſiren in den Häu⸗ 
fern polizeiliche Verbote, die alle Hausinſaſſen zu unterſchrei⸗ 
ben haben. Ebenſo ſpricht man davon, daß von der Stadt⸗ 
bevölkerung eine e an den Kaiſer verlangt 
werden wird. — In der Gouvernementsdruckerei befindet 
ſich, wie man ſagt, ein neuer Befehl Murawiew's unter der 
Preſſe, der höchſt bedeutſom if. „Alle Güter oder Wäloer, 
wo Aufſtändiſche fi aufhalten, find zu conſisciren“, ſoll es 
darin heißen. 

Krakau, 16. Juni. (Schl. Z.) Wie von polaiſcher Seite 
eingetroffene Berichte melden, haben am 12. d. die Inſur⸗ 
genten unter Auführung ven Czachowski in Miedziana Gora 
bei Kielce die ſie angreifenden Ruſſen total geſchlagen. Die 
Vorhut der Juſurgenten bildete eine kleine Abtheilung von 
ungefähr 50 Mann, welche an einem Walde poſtirt waren, 
während ſich das Hauptlager in dem Forſte ſelbſt befand. 
Die Ruſſen griffen in einer Stärke von 300 Mann den llei⸗ 
nen Vorpoſten an, ſchlugen ihn und verfolgten die flüchtigen 
Juſurgenten bis tief in die Waldungen; dort mußten ſie für 
ihre Unvorſichtigkeit büßen: fie wurden von allen Seiten an⸗ 
gegriffen, theils niedergeſchoſſen, theils gefangen, und nur 
einer geringen Anzahl fol es gelungen ſein, ſich zu flüchten. 
— — — 


Danzig, den 19. Juni. 

„Nach einer dem General-⸗Poſtamte zugegangenen Mit⸗ 
theilu ig find diejenigen Züge auf der polnischen Strecke der 
Bromberg⸗Warſchauer Eiſenbahn, welche mit den Zügen der 
Oſtbahn in der Richtung nach und von Königsberg reſp. 
Danzig im Zuſammenhange ſtanden, vom 6. d. M. ab bis 
auf Weiteres eingeſtellt und beſchränkt ſich hiernach die Ber- 
bindung mit Warſchau auf der Route über Bromberg einft- 
weilen auf einen täglichen Bug in jener Richtung, welcher in 
Bromberg unmittelbar an den Schnellzug von und nach Berlin 
anſchließt. In dem Gange der Eiſenbahnzüge zwiſchen Brom⸗ 
berg und Alexandrowo iſt eine Veränderung nicht eingetreten. 

[Gerichts⸗ Verhandlung am 17. Juni.] Der 
n Wedahl übernahm im Frühjahr 1862 für Herrn 
adike die Anfertigung von Gartenutenſilien, wozu R. das 
Holz lieferte. Wedahl hatte ſich verpflichtet, das nicht ver⸗ 
brauchte Holz zurück zu liefern. Obwohl nun W. eine grö⸗ 
ßere Quantität Holz übrig behielt, hat er dies nicht gethan. 
Ein Theil deſſelben wurde im September d. J. in dem Ar 
tillerieſtalle auf dem Stadthof vorgefunden, den andern Tyeil 
haben die Feuermänner Wedahl, Freitag, Krauſe und 
Danielſen, welche ſich bei Anfertigung der Gartenmöbel 
betheiligt hatten, im Auftrage des Freitag unter ſich vertheilt. 
Wedahl, Krauſe und Danielſen brachten ihre Theile an Herrn 
Radike zurück. Freitag that das nicht. Wedahl iſt der Un⸗ 
terſchlagung und Freitag der Theilnahme an der Unterſchla⸗ 
gung angeklagt. Der Gerichtshof erkannte gegen Wedahl 
2 Monate Gefängniß und gegen Freitag 3 Monate Geſäng⸗ 
niß und Ehrverluſt. 

2) Der Glaſergeſelle Pagel iſt angeklagt und geſteht 
zu, im Frühjahr dieſes Johres 25 Sgr. 6 Pf., welche er von 
verſchiedenen Perſonen unter der n erhalten hatte, 
ſolche für gelieferte 8 ſeinem Meiſter Horne⸗ 
mann abzulieferu, zum Nachtheil des Letztern verbraucht zu 
haben. Der Gerichtshof erachtete ihn der Unterſchla zung 
1 erkannte auf 14 Tage Gefängniß. 

Das Selonke'ſche Gartenetabliſſement war geſtern von 
mindeſtens 2000 Perſonen beſucht, die dem Monſtreconcert bei⸗ 
wohnten, deſſen Programm aufs beſte ausgeführt wurde und den 
Muſikern reichen Beifall einbrachte. Die Beleuchtung des ſchönen 
Gartens während der Schlußpiece durch verſchiedenfarbige benga⸗ 
liſche Flammen war effectvoll. Bei der Wiederholung derartiger 
Eoncerte dürfte die Aufitellung mehrerer Büffets und die Beſchaf⸗ 


fung einer ‚größeren Anzahl 
— — ſein. 


emſig betrieben und, um denſelben noch vor Eintritt der 
une Jahreszeit vollſtändig auszuführen, noch eine zweite 
ocomobile zum Rammen der Pfähle in Thätigkeit Pi 
werden. Ganz beſonders machte die Beſchaffung derſelben 
anräthig der Mangel an Arbeitern; von ihnen, wie von Hand⸗ 
werkern iſt bereits eine reſpektable Zahl bei dem Brückenbau 
thätig, wie denn die hieſigen Bauhandwerker keinen ſchlechten 
Sommer haben, während andere Handwerker, wie die Ge⸗ 
ſchäftsleute über große Stille im Verkehr klagen. Die großen 
Eiſenarbeiten für die Brücke, als Ketten, Anker ıc. erſtand 
kürzlich im Submiſſton⸗Termin der Fabrikant Robertſon aus 
— die kleineren führen hieſige Gewerbetreibende 
aus. — Ein neuer Induſtriezweig kommt ſetzt hier empor. 
Seit den Jeſuiten⸗Miſſtonen und in Folge der andauernden 
Einwirkung der heimiſchen Pfarrgeiftlichleit hat die Bevöl- 
kerung katholiſcher Confeſſton, zumal auf deu Laue, ſich in 
ihrer überwiegenden Piehrzahl vom Genuß jeglicher Spiri⸗ 
tuojen entwögnt. Bier ſindet bei denſelben keinen rechten Ein⸗ 
gang und bietet ihr darum die hieſige Induftcie einen imitir- 
ten Wein, der bei ſeinen Conſumenten Anklang findet und 
nach ſachverſtändigem Urtheil weder die Geſundheit irgend⸗ 
wie gefährden, noch dem Feſthalien am Euthaltſamkeitsge⸗ 
lübde entgegenſtehen ſoll. Dagegen iſt ein Juduſtriezweig, 
welcher lange Zeit blühte und vornehmlich von den Pfeffer⸗ 
küchlern betrieben wurde, ſeit ca. dreißig Jahren ganz ver⸗ 
ſchwunden, nämlich die Fabrication des Meths, welches Ge⸗ 
tränk ſich ehedem fat deſſelben Rufes erfreute, wie zur Or⸗ 
dens zeit der „Thorner Landwein“ und heute die Pfefferkuchen. 
— Das Gedächtniß des Schlachttages bei Belle» Alliance 
feiert heute, wie ſeit einer Reihe von Jahren, das Königl. 
Gymnaſium, deſſen Schüler unter Führung und Aufſicht ihrer 
Lehrer auf eine Turnfahrt nach einem in der Umgegend be⸗ 
legenen Orte des Morgens auszogen. Faſt die halde Stadt 
folgte zu Wagen und zu Fuß dem Zuge nach. 

. Aus Littauen, 17. Juni. In Gumbinnen iſt der 
Bürgermeifter dafür, daß er die Beſchlußfaſſung der Stadt⸗ 
Verordneten über eine Petition an des Königs Majeſtät zu⸗ 
gelaſſen und die Abſendung der Petition nicht mit den ihm 


zu Gebote ſtehenden Mitteln verhindert hat, in eine Ord⸗ 


nungsſtrafe von 20 Thlrn. genommen und ijt ihm zugleich 
eine Rüge ertheilt. — Die Abgeordneten Freutzel und Ben⸗ 
der erſtatteten vor einem ſehr zahlreich verſammelten Audito- 
rium in vergangener Woche über die Thätigkeit des Abge⸗ 
ordnetenhauſes Bericht. Es wurde ihnen ein Dauk votirt. — 
Dem Jahresberichte des Vorſtandes der Salzburger⸗Armen⸗ 
Anſtalt in Gumbinnen pro 1862 entnehmen wir folgende 
Data: Die Iſt⸗ Einnahme betrug 13,490 Thlr. 19 Sgr. 
10 Pf., darunter au Zinſen 6113 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf.; die 
Iſt⸗Ausgabe betrug 9959 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf., darunter an 
Unterſtützungen an arme Stammgenoſſen 4021 Thlr. 3 Sgr., 
an Beſoldungen 1011 Thlr., an ausgeliehenen Capitalten 
3800 Thlr. Ausſtehende Capitalien beſitzt die Anſtalt 120,236 
Tytr. 20 Sax.; das Activ-Jermögen beträgt am Schluſſe des 
Jahres 125,082 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf., ausſchließlich des 
Werths der Anſtalt gehörigen Grund » und Ackerſtücke von 
22,910 Thlr. — Ju dem Salzburger⸗Hoſpitale find im ab⸗ 
gelaufenen Jahre 150 Perſonen von 60 und über 80 Jahren 


uuterſtützt; außerhalb des Hoſpitals haben 151 Pexrſonen aus 
en aus i 4 


dem Gumbinner und 27 Perſon dem 
Bezirke laufende monatliche Uuterſtützungen erhalten. 
Inſterburg, 17. Juni. (P. L. Z.) Heute Vormittag 
egen 9 Uhr langten JJ. KK. HH. der Kronprinz und die 
Fran Kronprinzeſſin mit einem Extrazuge von Trakehnen hier 
an und wurden auf dem Bahnhofe von den Spitzen der Ci⸗ 
vilbehörden und den hier anweſenden Officieren empfangen. 
Eine Anzahl junger Damen halte ſich aufgeſtellt und über⸗ 
reichte der Frau Kronprinzeſſin Blumenſträuße. Nach kurzem 
Aufenthalt fuhr die letztere mit Extrapoſt nach Steinort, wäy⸗ 
rend der Kronprinz ſich zur Muſterung des zur Uebung ver⸗ 
ammelten Landwehrbataillons begab. Vom Exercierplatze 
uhr Se. Kgl. Hoheit nach Julienfelde, dem Gute des Hrn. 
v. Saucken, ſtattete nach feiner Rückkehr dem Chefpräſidenten 
des Appellationsgerichts, Herrn v. Rohr, einen kurzen Beſuch 
ab und fuhr dann zu dem Herrn v. Simpſon nach Georgen⸗ 
burg, von wo er direct nach dem Bahnhofe fuhr, um den 
5% Uhr nach Eydtkuhnen abgehenden Schnellzug zu benutzen. 
Hervorgehoben zu werden verdient die reiche und geſchmack— 
volle Ausſchmückung, welche Herr v. N 
feinem Schloſſe und deſſen Umgegend verliehen hatte. 
Uecz, bei Schueidemühl, 17. Juni. Das in 
unſerer Nähe belegene — Etabliſſement Neufriedrichs⸗ 
thal, Eigenthum der Herren Wilh. Schönemann und 
einrich Jeinger in Berlin war in den letzten Tagen von 
ohnern der Umgegend viel beſucht. Es iſt nämlich da⸗ 
bit ein neuer großartiger Glas ofen gebaut worden, welcher 
t wie bisher mit Holz, mit Gas geheizt wird, das man 
aue Torf zieht. Zu dieſem Zwecke iſt ein eigenes Gebäude 
aufgeführt. „Die Benutzung des Torfs zu Schmelzgas dürfte 
die erſte in ganz Deutſchland fein und gebührt dafür den 
ge Defigern volle Anerkennung, da hierdurch unferer 
rovinz ein neues Capital aufgeſchloſſen wird. Wie es heißt, 
beabſichtigen dieſelben nach dieſem erſten günſtigen Reſultate 
weitere Aufbauten von Glasöfen und damit Vergrößerung 
des Betriebes, was für die hieſige arme Gegend eine große 
Wohlthat iſt; jest finden bereits ſchon 400 Perſonen durch das 
Etabliſſement Beſchäftigung. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 19. Juni 1863. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
i Angekommen in Danzig 3 Uhr 10 Min. 
Roggen ſchwant t. rs. 5. Nentenb a 
en ſchwankend, reuß. Rentenbr. 987 
Be; T8 49% 134% Weſtpr. Pfobr. 865 867 
Mai⸗Juni 9 493 (7 do. do. — 906 
Sie di 8 55 4 — > Sup. — — Erw 55 
piritus Mai⸗Juni 15 pr. Pfandbriefe 8 
Rüböl do. 15 1 eſtr. Credit⸗Actien 864 86% 
Staatsſchuldſcheine 89 89 Nationgle . . 734/787 
44% Ober. Anleihe 101 | 101% [Ruſſ. Banknoten 893937 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 106 | 145% [Wechſelc. London — 6. 201 


Fondsbörſe: ftill. 0 

Hamburg, 18. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
und loco Lieferung matter, ab Auswärts nach geſtriger Leb⸗ 
ftigleit feft gehalten, jedoch ruhig. — Roggen loco ſehr 
eſt, ab Danzig 80 Pfd. . September ⸗ October war 78 
Thlr. Anfangs Geld, jetzt Brief. — Oel loco geſchäftslos, 
October matter 29% —29 /. — Kaffee verkauft 6000 Sack 

Santos zu 74 —7 K, 2000 Sad Rio Santos Trilladen. 
London, 18. Juni. Silber 61% — 61%. — Schönes 


Sitzplätze und Kellner zu | 


Alles 


Käufe 


Simpjon-Öeorgenburg . 


7 5 1 55 92%. 1% Spanier 48%. Meraner 
. 5 1 9 94. Neue Ruſſen 92¼. Farbin! A 
+ Thorn, 18. Juni. Der Bau der Pfahlbrücke wird u Irre ri ee 


Liverpool, 18. Juni. Baumwolle: 4000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Markt flau. : 
aris, 18. Juni. 3% Rente 68, 65. Italieniſche 5% 
Rente 73,00. Italieniſche neueſte Anleihe 74, 05. 34 Spas 
nier —. 1% Spanier 48 ½ Oeſterreichiſche Staats - Eifen- 
bahn⸗Actien 466, 25. Credit mob.⸗Actien 1220, 00. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 578, 75. 


5 anjig, den 19. Juni. Bahnpreife, 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9— 
130/1—132/4 U nach Qualität 79,82 — 82/84 85/87 
— 88/90/92 ; ordinair und dunkelbunt 120 — 123 — 
125 — 127/30 von 70/72 — 73/74—75/77 78/80 Pr 

Roggen ſchwer und leicht 56/55—52/51 Yu Yar 1258, 

Erbſen von 48,49—52 1, 753 

Gerſte kl. 103/105—107/110/112@ von 33/35 —38/40/42 au 
do. große 10608 —110,112/115 von 35137— 41/43/45 Gr 

Hafer von 25,2627 Zu 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön. Wind NW. 
Wenn auch die Kaufluſt für Weizen heute nicht allge⸗ 
mein geweſen, ſo wurden die 


und 97 85 3 1274 
farbig 2 500, 4% „ 1328 Sommers F 510, 129,08 
hellbunt 515, 129.308, 1308 recht hell 520, 1328 
hochbunt aber mit Bezug 525, 128/94 ſehr bell 525, 
85B. — Roggen in guter Frage zu beſſeren reiſen 
774 15 4 2 321, 121U, 1224 , 327, 1248 % 332 %, 
1268 L 335, Alles Ir 1258. — Auf Lieferung ſchwim⸗ 
mend und an der Weichſel liegend, find geſtern und heute 
600 Laſten Roggen gekauft. Connoiſſemente mit A 322 u, 
1228 327, Juli 1244 effectiv Gewicht 2 332%, 
Alles 7e 1258 bezahlt. — Erbſen 312. — Spiritus ohne 
Zufuhr. 8 
f Königsberg, 18. Juni. (K. H. Z.) Wind; W. + 17. 
Weizen feſt, hochbunter 126 — 1278 81 , bunter 123— 
124 4 77% , rother 128 1294 83 F bez. — Noggen 
etwas matter, loco 120 — 123 3 53 — 54% Yu bez., Ter⸗ 
mine wenig verändert, 1208 Zur Juni, Juli, Auguſt 55 Ge 
. Sept.» Oct. 55% Zu Br., 54 Zu 
Gd. — Gerſte geſchäftslos, große 100 — 115 4 32 — 43 
30 Br. — Hafer unverän⸗ 


weiße Koch⸗ 50% & bez., 
, grüne 50 — 60 e Br. — Bohnen 
— Wicken 30-40 Gau Br. — Leinſaat 
unverändert, feine 108 — 1138 90— 110 Gr, mittel 104— 
1108 7080 , ordinär 96— 106 8 45 — 65 * Br. — 
un rothe 5 — 19 Kc, weiße 6 — 20 % e ©. Br. 

imotheum 3 — 6 de CK. Br. — Leinöl 16 K 
dur Cr. Br. — Rüböl 15%, gur AR. Br. — Leinkuchen 
62 — 65 u dae C. Br. — Nübkuchen 58 . r C. 
Br. — Spiritus. Den 17. loco emacht 17 ½% . ohne 
Faß; den 18. loco gemacht 17% * ohne Faß; den 18. 
loco Verkäufer 17%, , Käufer 17% . ohne Faß; loco 


Verkäufer 18% . incl. Faß; er Juni Vertäufer 17% , 


Käufer 17½ &. ohne Faß, Jr Juni Verkäufer 184, , 
Käufer 18 ½ Ag incl. Faß; Pe Juli Verkäufer 18 ½ &, 
1 i ab; Dar U Berläufer 18% 
18% N, Käufer 18% , incl. Faß , October Verkäufer 
19 RG, Käufer 18% 3g incl. Faß ar 8000 pCt. Tr. 
Bromberg, 18. Juni. Wind: Süd⸗Weſt. Witterung: 
veränderlich. orgens 11° Wärme. Mittags 18° Wäl me. 
(818 25 & bis 


38 
Heine 28 — 


loco . 858 
gelber 68 71 & bez., 83/858 gelber Juni » Juli 71%, 72 
bez. u. Br., Sept. 
Roggen wenig veränd 1 pr 0 

72 bez. — Roggen ert, (angemeldet 
— 20004 loco 47 —.48 % . bez., Juni. Juli 48%, 


. Gd. — Leinöl loco incl. aß 15% 
Ur Jun A Juni-Zuli 15% Re. Br., 8 15 Ag 
8 b. tr. bez. — Süd⸗ 
— Kienöbl, waſſerhelles 

13% & bez. 5 i Ä 
Berlin, den 18. Juni. Wind: Weſt. Barometer: 281. 
Thermometer: früh 10° +. Witterung: viel Regen, — Wei⸗ 
zen dar 25 Scheffel loco 60 — 74 RE nach Qualität. — 
Roggen 9er 20008 Loco 824 50% ab Bahn bez, eine ge- 
dung 812 mit % . Aufgeld gegen Juni ⸗ Juli getauſcht, 
80,828 49%, — 4 g ab Bahn bez., ſchwimmend entfernt 
eine Ladung 82/838 50 ½ RE bez, fünf Ladungen 80,82 A 
49% — 50 . bez., Juni 50 — 49 % — ½ — % — 4 A 
do., Juli⸗Auguſt 


Gd., Juni ⸗ Juli 
bez., Br. u. Gd., Sept Oct. 50 ¼ 


Br., Oct.⸗Nov. 50 % 
* 


1 verkauften 260 Laſten doch ſehr 
feſt im letzten Preis-Verhällniß bezahlt und namentlich Mittels 
bunt 2 495, 125/68 hell- 


* 100 Pfo. ohne Faß loco 15% Ag bez. — Spiritus 
22 8000 loco ohne Faß 16% —% f bez., Juni 16½4.— 
16 & bez., Br. u. Gd., Juni⸗Jull do., Juli⸗ Auguſt 16% 

, bei. u. Gd., 16% Ag Br., Ang.» Sept. 

1 — „ — % & bez., 16 % . Br., 16% & Gd., 
Sept. Oct. 16 %½ — . ½ & bez. u. Br., 16% & Gr, 
Oct.⸗Nov. 16%, —/½ Ag bez., Br. u. Gd., Nov.⸗Dec. 16% 
bez. u. Gd., 16% Br. — Mehl. Wir noti⸗ 
5 Nr. 0. re 3 Nr. O. und 1. 3% 
—4 * — Roggen me . 4 —3 Nr. C. 
und 1. 2½ — 3% Re Be 


olle. 5 

Berlin, 18. Juni. (B. u. H.⸗3.) Auf den Lagern ent ⸗ 
wickelte ſich bereits geſtern und heute einiges Leben, und be⸗ 
willigte wan, wie wir hören, 2—3 4% über vorjährige Preiſe. 
Die Beſorgniß, mit der man heute Vormittag auf das 
Herniederſtrömen des Regens geblickt, fängt gleichfalls zu 
weichen an, nachdem der Himmel weniger bezogen, und damit 
die Bedenklichteiten in den Hintergrund treten, die man wegen 
der Lagerung naſſer Wollen und der möglichen Störung am 
Markte zu hegen begann. 

Schiffs⸗ Nachrichten. 

Southampton, 17. Juni. Das Poſtdampfſchiff des 
Norddeutſchen Lloyd „Hanſa“, Capt. H. J. von Santen, wel⸗ 
ches Newyork am 6. Juni verlaſſen hatte, iſt heute, 4½ Uhr 
Morgens, nach einer vorzüglich raſchen Reiſe von 10 Tagen 
4% Stunden, wohlbehalten unweit Cowes eingetroffen und 
bot um 6%, Uhr Morgens die Reife nach Bremen fortgeſetzt. 
Sie wurde bei den Needles 5 Stunden durch Nebel aufge⸗ 
halten, jo daß die wirkliche Reiſedauer nur 9 Tage 23% 
Stunden beträgt. — Die „Hanſa“ bringt außer der neuſten 
Poſt 207 Paſſagiere, vau denen 128 in den Gajliten und 79 
im Zwiſchendeck reifen, 400 Tons Ladung und für 362,800 
Dollars Contanten. — Am 6. Juni, unweit Sandy Hoot, 
paſſirte die „Hanſa“ das Bremer Schiff „Aſtronem“, Capt. 
Klöpper, mit Auswanderern von Bremen nach Newyork 

Shit sliſten. 
Neufahrwaſſer, den 18. Juni 1863. 

Augekommen: J. Thompſon, Swan, Clackmannen; 
mit Kohlen. . 

Geſegelt: P. Hinſt, Louiſe, England; J. Jacobſen, 
Tellus, Hull; A. v. Appen, Brillant, Maas; O. Jones, 
Ölen Ogwen, Southampton; H. Robert, Conſtauce, Dublin; 
C. Klyhn, Concordia, Antwerpen; R. Spulmann, Concordia, 
Groningen; S. Sönichen, Freya, London; H. Thormählen, 
Helene, Hamburg; J. Detels, Johanna, Oldenburg; C. Kölln, 
Aurora, Malmö; J. Fowler, Strathisla, Newcafile; C. Bu⸗ 
dig, Johanna, Amſterdam; H. Boye, Johanna, Warburg; 
P. Weſſels, Johanna Pauline, Rotterdam; H. K. Heins, 
Fraulje, Groningen; G. Roſe, Hope, Grangemouth. Sämmt⸗ 
lich mit Getreide. — J. Guſt, Germine, Groningen; J. 
Niemann, Auguſte Charlotte, Grimsby; J. Wallace, Sufan u. 
Ann, Arbroath; P. Konow, Adler, Antwerpen. 
mit Holz. — J. Ruſſel, Gleaner, Hull, Oelkuchen. 

a Den 19. Juni. Wind: N. z. W. 
> Gefegelt: 5. Ebeling, Fraukea, Leer; J. Scham, 
Aeolus, Hartlepool; beide mit Getreide. — J. Fuſſey, Schwan, 
London; A. Gerlach, Edinburgh, Dublin; beide mit Holz. 

Angekommen: J. H. Fehling, Hagemeiſter Fünings- 


d 
be all , 
end r Schiffe. . 2 
Thorn, den 18. Juni. Waſſerſtand: 5“ unter 0. 

Stromauf: 
Von Neufahrwaſſer nach Warſchau: Ferd. Knopf, 
A. Wolfheim, Steinkohlen. — Carl Juckel, E. A. Linden“ 
berg, Steinkohlen. — Derſ., Lion M. Cohn, Brückentheile. 
Von Danzig nach Warſchau: Contr. Reiß 1 Dampfer 
und 4 Gabarren, A. Makowski u. Co., Steinkohlen, Weine 
u. Rum. — Derf., Kloß u. Siewert, Soda. — Derf., Ad. 
Pech do. — Derſ., Schilla u. Co., Haſelnüſſe. — Derf., 
Peiſchow u. Co., Heringe. 
romab: L. Schfl. 


- St 
Fiſchel Fiſch, Abr. Kiel, Ulanow, Danzig, S. 

Mankiewicz, 2703 St. w. H. 59 L. 25 Schfl. Wz., 17 25 Ng. 
Bu ©. Pinnelis, do., do., Derſelbe, 15 31 Wz. 
Derſelbe, J. Pflaumenbaum, do., do., Derſelbe, 8 55 do. 
Aug. Hohenſee, H. Warſchauer, Wioclawel, Stettin, N 

Perl u. Meyer, 19 35 Ng. 
H. Bitter, Derſelbe, do., do., Jacob Saling, 20 25 do. 
eig Nutkowicz, S. Lula, Pultusk, Danzig, 1573 
t. w. 


Julius Olm, A. Krefmann, Criſtuiſtowo, Stettin, 1294 St. 
b. H., 1796 St. w. H. 
Johann Karge, Duggenfagen u. Co., Radimno, Bromberg, 
2511 St. h. H., 1039 St. w. H. 
Summa: 83 ft. 51 Schſfl. Wz., 57 Uf. 25 Schffl. Ng. 
Fondsbörse. * 
Berlin, 18. Juni. 


8 . 8. B. 
Berlin-Anlı, K.-A. 149 148, Staatsanl, 58 981 954 
Berlin-Harburg 1214 120% | Staatsszehuldscheine 83%| h 
Berlin - Potad.-Maga| — 132 '| Staats-Pr,-Ant, 135#|123% 127% 
Berlin-Stettin Pr,-O| — 10% J Ostpreuss, Pfandbr, | °9% 885 

18 5 7 96 | 25% | Pommersche 15 4 40 feen 

2 « Ser.| 96 | 95 do, do. ‚109% 
e 1505/1581] Possnsche 2 47 Eu 917 

0. itt. 5 14 — do, o. nene * 0 
Oesterr.-Frz,-Stb, 5 120 | Westpr, do, 35% 865 85 
Insk, v. Stgl. 5. Anl.] 905) — do, 4% 96 86 
Russ,-Pola, Seh,-Ob.] — | 80% | Pomm. Rzutenbr. f 89 
Oert. Litt, A. 300 fl. 923] 91 ] Possnsche do, 9% 97. 
do. Litt. B. 200 3. — 235 Preuss. do. 9⁰ 987 
Pier, i. S.-R. - | 91% ] Pr.Bank-Auch.-8. 126125 
Part.-Obl, 500 f. 904] 334 | Danziger Privatbank] — 104 
Freiw. Anleihe — 1013 Königsberger do. — 1005 
54Staatsani, v. 59 1060405 ] Posener 9. F. 85K 
St.-Anl. 45/7 1013 101 Dieo,-Comei,-Anti. 1014 10% 
Stratranl. 56 1014/01 3 * #5 Ae|1104|109% 

Weocksn — ann D 

amber 142% 1424 jParis 3 Mon, 793 79 
—— 2 144 1414 Wien öst. Währ. 8 J. os I 
Hamburg kurz 1514 151% JPrtorsburg 3. K. 10211027 
do, do. 2 Mon. 150 150 [Warschauy0si, 8 P. 92 92% 
2 5. 20713. 20 IBromen 100. 6.8 P. 103%] 103 


Nerantwortlicher Vebactenr O. Wider m Dana. 


— — — — —— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 , Daromt“ Therm. im 


2 2 : 
ZH din d und Wetter. 
2 5 Par--Lin. eien. Wind 


18 4, 335,34 19,0 Nor au, Kimmel leicht bewölkt. 
19 3 335,70 13,7 9318 au, klarer Him., ſchönes Wetter. 
12 335,67 16,2 [NO. mäßig, klarer Himmel. Kim. bew. 


Sämmtlich 


orff, Cebenbagen; H. Eiſſes, Alida Margarethe, Groningen, 


’ 


n dem Concurfe über das Vermögen des 
Kaufmanns Philipp Meirowski zu 
Danzig iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über einen Accord Termin auf 
den 30. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, . 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins 
zimmer No. 18 anberaumt worden. Die 15 
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor: 
10 jugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſ⸗ 
fung über den Accord berechtigen. 


5 Danzig, den 18. Juni 1863. f 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht, 
a 1. Abtheilung 2359] 


„Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Caspar, 
Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗Rat h. 


Was ſind Hämorrhoiden? 


wie können ſie geheilt werden und wie iſt dem 
Uebel vorzubeugen? 


Ein Wort der Würdigung des 
Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs. 
f Preis 3 Hr. 2362 


u haben bei 2 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deulſche u. ausländ. Literatur. 
Danzig, Stettin und Elbing. 


ER RER 
In allen Buckandlungen vorräthig: 
JAuftrirter 


Führer durch Danzig 


und ſeine Umgebungen. 
2. Aufl. 
Preis 10 Sgr. 


| 


FEE DIIE REITER 
Auction mit Colonialwaaren, 


Dienstag, den 23. Juni, Vormittage 9 Uhr, 
werden die unterzeichneten Mäkler, für Rech- 


nung wen es angeht, verschiedene im Spei- 
cher „Das Liebsche Schiff“, in der Milch- 
kannengasse gelegen, lagernde Colonial-Waa- 
ren, als: Reis, Gries, Taback in Rollen und 
Packeten, Rosinen, Cichorien und Backobst 
aller „Art, in öffentlicher Auction an den 
Meistbietenden gegen baare Bezahlung ver- 
kaufen, Die Herren Käufer werden höflichst 
ersucht, recht zahlreich zu erscheinen. [2339] 


Ladewig, Ehrlich. 


1) Das bereichaftlihe Wohnhaus, maß 

. err , 

une en mebit Stall 5 28 
2) Der ſogenannte Kumſtgarten, ca. 4 M. gr. 
3) Ca. 4 Morgen, im Dorfe an der Chauſſee 

gelegen, als Bauſtelle vorzüglich geeignet. 

erner ſollen auf längere Zeit ver: 
pachtet werden: 


in größeren cellen. 
D Machte en — fe es wünſchen, 
ausbauen. 


au Abbruch ſollen daſelbſt verkauft 


wer 2 
Zwei Ställe, 90° lang, 35“ breit, von Fach⸗ 
werk, mit Pfannen Fu g 
Die näheren Bedingungen ſind in Rott⸗ 
mannsdorf zu erfahren. [17211 


Ein Befigung im gr. Werder per Marien⸗ 
burg, von 74 Hufen eulmiſch, vollſtändige 
Saaten und Invenkarium, iſt mit 16,000 25 
ie zu verkaufen durch 

118950) B. Scharnitzky in Elbing, 


Verpachtung einer Gärt⸗ 
nerei u. Samenhandlung. 


Das an der Börſe zu Königsberg belegene 
ens und Blumengelhäft iſt wegen ander: 
weiter Beihäftigung des Beſitzers vom 1. Juli 
c. bis Michaeli 1868 zu verpachten. Näheres 
den 23. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, im Hotel 
de Thorn, Zimmer No. 18, beim Beſigzer. 2349 
Eu, in einer lebhaften Provinzial⸗Stadt be: 
legenes Haus, in dem ſeit länger als 50 
Jahre ein lucratives Geſchäft betrieben, iſt zu 
aufen oder vom 1. October d. J. zu ver⸗ 
8 s in der Exped. dieſer Ztg. unter 


Zur Beleuchtung 


von größeren Räumen, als: Reſtauratſonen, 
„ Concert⸗ und Tanz⸗Sälen ꝛc. empfehle 


mein Lager von Hängelampen und Wand⸗ 


armen für Petroleum, Photogen und 
Solaröl. Gleichzeitig übernehme die amd: 
tung von Kronleuchtern, Armen u. Leuch⸗ 


tern für vorſtehende Brennſtoffe, die ſich in 
Beiref der Leuchtkraſt und Billigreit gun, bes 
ſonders auszeichnen. Novitäten für die kom⸗ 
mende Saiſon in Tiſch⸗, Wande, Hänge⸗, 
— 1 8 erhielt bereits 
und ur Anſicht. 

Petrolenm, Photogen und Solarböl, 
en gros und en detail, billigſt. 


J. B. Oertell Wwe., 
12355 Langgaſſe 72. 
1 


Das in meinem Hause Schäferei No. 4 
neu etablirte 
Butter- und Käse-Geschäft, 
en gros und en detail, 
empfehle ich der Beachtung eines geehr- 
ten Publikums. 23 
F. W. Schserbart. 


SSS DEE SSS eS DSA 


105mal fl. 30,000, g0mal 
nzahl ſo 


[1945] 


Die Hauptgewinne des Anlehens find: 24mal fl. 


roßartiger Gewinne verbunden mit deu hoch 
die Vetheillfeaug ermöglichen, beliebe man ſich baldigſt DIRROT e 
Pläne und Ziehungsliſten gratis und franco verſendet, ſondern auch die kleinſten Aufteä 


Die gewinnreichste Speculation 


iſt die Betheiligung bei dem Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſchen 


Eiſenbahn⸗Anlehen 


Ziehung am 1. Juli. 


Flusstransportversicherung. 


Die Geſeulſchaft verſichert von jetzt ab auf Werlangen und gegen mäßigen 
Prämienzuſchlag auch die Schäden und Verluſte, welche den auf Flußtraus⸗ 


ü ätzli ſchädigung des 
porten verſicherten Gütern durch vorſätzliche Beſchädigune N 
beiſpielpeiſe durch Albohren eder Senken 


durch Schiffer nebſt untergebenen, 
zrgefügt werden, und beziehen wir uns 
Handelszeitung No. 154 vom 10 Juni 
eſſenten der Berliner Productenbörſe. 


Anträge nehmen entgegen, die unterzeichnete Haup 


Agenteu: 


Fahrzeuges 


auf das nachſtehende, in der Bank- und 
a. publicirte Circular mehrerer Inter⸗ 


David Gabriel in Elbing, 
Carl Braun in Graudenz, 


C. G. Zander in M 


3 Die Hauptagentur 


Biber & Henkler. 


Die Werſicherungsgeſenſchaft Thuringia hat durch Bekanntmachung vom 


3. 5 M. erklärt, da 


zeuges (beiſpielsweiſe 
Hierdurch iſt 


fie gegen mäßigen Prämien-Zu 
diejenigen Verluſte verſichert, welche durch vorſätzliche 
ubohren, Senken) herbeigeführt werden. 

dem Verkehr mit ſchwimmenden Ladungen eine Erleichterung 
und den vielen Regreßſtreitigkeiten ein Ende 
unſere Pflicht, unſere Herren Geſchäftsfreunde zu b 


chlag von jetzt ab auch 
eſchüͤdigung Yes Fahr⸗ 


eboten, und wir halten es für 
zu bitten; ’ f 


ihre Abladungen fortan guch gegen Verluſt durch vorſätzliche Beſchädi⸗ 
gung des Fahrzeuges zu verſichern. 


Berlin, den 6. Juni 1863. 


Ernst Benda. Bertheim & Frentzel. Samuel Casper. S. Deutsch. Paul Elsner. 


Adolph Friedemann. A. Heimann. Herrmann Heimann & Co, 
Theodor Köppen. 


Gebrüder Horwitz. Louis Jacobs. 


N. Helft & Co. 
Gebrüder Lachmann. 


Adolph Lehwess. Herrmann Landshoff. M. Leving & Sohn. Magnus. Levy & Co 


Ferd. Jos. Lesser. Max Mamroth & Co. Moser & Baschwitz. 


Mühsam & Co. 


Carl Oehme. A. Paderstein. Adolph Philipp. Herrmann Reiche. Louis Reiche, 


S. & M. Rosenberg. Remark & Reiche. 


Werther & Co. W. Wolff. & Co. 


Ehrenhafte Erwähnung. 2 
Zuduſtrie⸗Ausſtellung, London 1862. 


iamantfarbe. 


Dieſe von mie ſeit s Jahren fabricirte Wräfervativfarbe dient zum & 
dation des Eiſens, Bleches und anderer Metalle, gegen Fäulniß des Holzes, 


S. & M. Simon. A, Tarlau. Theod. 


Schutze gegen Ori-; 
gegen Feuch⸗ 


tigkeit der Mauern, zum Anſtrich von Geweben jeder Art, welche waſſerdicht werden ſollen, zum 
Lockiren der Zuckerformen und — Verhütung des Waſſerſteins in Dampfkeſſeln. Die 


Dia mantfarbe verſtreicht ſich ſe 
kallt nie (wie renn 
die Hälfte billiger als 


r leicht, achärirt aufs feſteſte mit jeder Fläche, ſpringt und ver: 
wird weder von Säuren noch hohem Wärmegrad angegriffen, kömmt 
ennige, da ſie ſpezifiſch halb ſo ſchwer — das Doppelte deckt. Die Dia⸗ 


mantfarbe wird mit altem Leinölfirniß in feingeriebenem, fertigem Zuſtande in Blechbüchſen 


von 100 und 50 Pfund verſandt. 


Nicht minder empfehlenswerth iſt mein Maſchinenkitt, Diamantkitt, welcher ſich bei 
Dampf⸗, Gas⸗ und Waſſerleitungen ſehr bewährte. Derſelbe verkalkt niemals und wird daher nie 


riſſig. — 
Dienſten. 1 
Mannheim, 1863. 


NE ER EER CE RE ERKENNE FREE 
N Etwas ganz Neues von bron⸗ 
cirten Papier⸗Arbeits⸗ wie 
Transportirkörbchen empfing 
und empfiehlt ug 
* Mathilde Rose, 


Langgaſſe 77, Hange⸗Etage. 
NB. G eichjeitig empfehle ich mein voll« 
ftändig ſortirkes Lager von Tapiſſerie⸗ 
Gegenſtänden aller Yet, 2365 


„„ NE REN KERNE ER 


Waldwollwatte, 


gegen Rheumatismus und Gicht, von 3 Hr ab 

empfiehlt A 5 
„W. Jantzen, 

[2371] Badeanſtalt, Vorſt. Graben 34. 

4000 Quadratfuß 2½/ 2½¼“ 
und hauptſächlich 3“ trockene (3jäh⸗ 
rige) birkene Bin liegen in El⸗ 
bing, hart am Waſſer, billig zum 
Verkauf. Näheres bei a 

J. Loewenstein 
2346 in Elbing. 

i B i i = 
Cee und het Feed le. 3 
14 iu ane, Getreideſäcke, Lein⸗ 
wand gu elten, Segeln, Marquifen, 
Tapezierleinen bis 3 Ellen breit und oſtpreu⸗ 


Aue —.— Oanbtücher N17 Bleiche, ſtück⸗ 
n 
15 B e, empfiehl! Stto Netzlaff. 


Am brausenden Wasser 5 (Ni- 
‚ terthor) ist das ganze Haus, 
enth. eine complette elegante 
Wohngelegenheit mit schöner Aus- 
sicht an eine Familie sofort zu 
vermiethen. Näheres daselbst auf 
dem Hofe. [2361] 


h 
? 
i 


| 


roſpecte, mit den glänzendſten Zeugniſſen techniſcher Bepörden ef zu 


Heinrich Röther. 


beſtes Mittel um den hef⸗ 
tigſten 8 bnſchmerz ſofort 


| Hinten, 


zu. vertreiben, empfiehlt 
Alfred Schroeter, 
Langenmalkt 18, 


2125 


In Rottmannsdorf ſtehen ca. 


90 Schafe mit Lämmer 
zum Verkauf. 11721] 
200 Stüd fette Hammel ſtehen zum Ver⸗ 
kauf und . 
eiſer in u 
[2270] bei Ehrifiburg. 


Frisch gebrannter Kalk 


ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
| Legan und Langgarten 107 stets 
"zu haben. G. H. Domansky Wut. 


— . — — 
Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der 
1 hnigl. Regierung zu Danzig er- 
probt worden, empfiehlt in Längen und 
Ta ſeln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


| Schotter & Co., 
in Lappin bei Danzig, 


welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden ange nommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


llermann Pa e, Buttermarkt 40. 


Portland“ Cement 
aus der Pommerschen Portland- 
Coment-Fabrik in Stettin halte 
stets in frischer Qualität auf. Lager, 

„ Rud. Malzahn, 
Langenmarkt No, 22. 


n Günthershof bei Oliva find 


b zwei freund 
liche Sommerwohnungen ſofort lte — 


vermiethen. Näh. daſelbſt u. Goldſchmiedeg. 4. 


wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Preußen geſtattet iſt. 


259,000, 7Imal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, YOnal fl. 40,000, 
fl. 20,000, 105 mal fl. 15.000, 2059 Gewinne & fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. — Der geringſte 
reis, den mindeſtens jedes Obligationsloes erzielen muß, iſt setzt . 140 oder Thlr. 80. — Kein auderes Anlehen bietet Tue gleiche 
ten Garantien. — Um die Vortheile zu genießen, welche Jedermann 
CT an unterzeichnetes Bankhaus zu wenden, welches nicht nur allein 
ge aufs prompteſte ausführt. 


tirn & Greim, Banquiers in Frauk furt a/ M. 


13 


t Agentur, ſowie die 8 


| 
| 
| 


— ——— — — — 


ſtädt. Graden No. 5 
12364 


——ä—öSE — 4 —— — —ü— —A—h 


Polnischer Kientheer 
in feinſter Qualität, zu 5 4 pro Tonne bei 
465 Cbriſt. Friedr. Keck. 
Einige 20 Ctnr. Seegras in Bal⸗ 
len offerirt 
2351 L. A. Janke. 


a“ Sehr gufen Caviar, pro Bund 
8 v. A. Tante. 


123510 
Feinſte pommerſche Butter in 

ſunden und Fäſſern, auch noch ein Quantum 

tallbutter, empfiehlt billigſt 

[235°] L. Nl. Jauke. 


ET GET EEE eee 

Schlemmkreide und engl. criſt. 
Soda in Fäſſern und ausgewogen empfiehlt 
billigſt 
23517 E. A. Janke. 


llimbeersaft und Limonadenpulver 


empfiehlt f 
et Carl Schnarcke, 


Brodbänker gasse 47. 


12368 


Bleiweiss und Zinkweiss verkauft billig 
Carl Schnarcke, 


2366 Brodbänkengasse 47 


Alle Sorten in Oel geriebene Farben 
hält stets in guter Qualität vorräthig 


Carl Schnarcke, 


12367) Brodbänkengasse 47. 
Aecht persisches Insectenpulver 
oflerirt 
Carl Schnarcke, 
2367 Brodbänkengasse 47 


8 mit Zucker, in Ae a4 Spr 
73 Sr und 10 Gr, empfiehlt 2 

Gustav Seiltz, 
> Hundegaſſe No. 21, 


Motographien in ſchonſter Ausführung — 
das Dutzend Viſiten⸗Karten à 2 Thlr. — 
werden täglich 1 im Atelier Vor⸗ 


W. Lau. 


Ich bin von meiner Reiſe zurückgekehrt 
f ammhoff, 
Aſſiſtenz⸗Arzt. 


En, tüchtiger Buchhalter, der in ſeinen Muße⸗ 
Dſtunden die Führung des Hauptbuchs für 
ein Geſchäft übernehmen will, wied um ſeine 
— unter 2340 in der Exped. dieſer Zeitung 
gebeten. 


en Barbier-Gehilfe findet ſogleich 
ee 1% A 070 8 — Büchner, 
ledegaſſe 15. Ein Barbier⸗Lehrling kann 
daſelbſt ſogleich eintreten. fi 13373 
ine Dame, welche mit der Erziehung und 
dem Unterricht von Kindern in Ye don 
9, 7 und 6 Jahren völlig vertraut und muſika⸗ 
liſch iſt, auch bereit fein würde, der Haus frau 
in der inneren Wirthſchaft dehi ſlich zu fein, 
wird unter beſcheidenen Anſprüchen zum 1. Sep⸗ 
tember d. J. in einem anſtändigen Hauſe auf 
dem Lande zu erwähnten Zweclen verlangt. 
8 en werden sub N. T. poste restante 
ütow erbeten. 2350 


Eisen concesslonirten evangelischen Haus- 

lehrer zur Ertheilung des Unterrichtes in 
den Elementar-Wissenschaſten und der Musik, 
wird zum 1; Juli c. eine Stelle nachgewiesen, 
Persönliche oder schriltliche ſrankirte Meldun- 
gen dieserhalb erbittet der Hofbesitzer Ziehm 
in Hohenstein, im Danziger Landkreise. 


Ein tüchtiger Stadtreiſender, der auch die Pro⸗ 

＋ bereiſen ſoll, wird geſucht. Solche, 
die die Provinz ſchon bereiſt haben, werden be⸗ 
vorzugt. Franco⸗Offerten unter N. 2372 bei der 
Exped. dieſer Ztg. 

Zu der vom 24.—28, Auguft; d. J. in Rd: 
nigsberg ſtattfindenden großen Provinzialaus⸗ 
ſtellung von Landwirthſchaftlichen Thieren c., 
ſind in der Exped. der Danziger Zeitung 


zu haben: > 
Looſe zur Verlooſung edler Pferde 1 Thlr. 
von Schweinen 10 Sgr. 
von Maſchinen 
und Geräthen 10 
von Garten: u. 
Felderzeugniſſen 5 „ 


Vietoria-Theater 
zu Danzig. . 


Sonnabend, den 20. Juni 1863. 
Zum zweiten Male: Ein geadelter Kauf⸗ 
mann. Luſtſpiel in 5 Acten von C. A. Gör⸗ 
ner. 5 1323691 


zuruck und 


[2370) 


” 
* 
” 
. 


Werlag von A. en. Nat Man 
a in. Danzig 


